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Berner-Schulfremd.
1. Oktober. Funster Jahrgang. 1865.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
âmter an. In Bern die Expedition.

Thomas Platter und feine Zeit.
(Fortsetzung und Schluß.)

„Zu Naumburg blieben wir etliche Wochen; wir Schüler giengen

in die Stadt, etliche, die singen konnten, sangen, ich aber gieng betteln

und wir kamen in keine Schule. Das wollten die andern nicht leiden

und dräuten uns in die Schule zu ziehen. Der Schulmeister ließ uns

auch sagen: wir sollten in die Schule kommen, oder man werde

uns holen. Da etliche Schweizer auch da waren, ließen sie uns

wissen, auf welchen Tag man uns holen würde, damit mau uns

nicht unversehens überfalle und wir kleine Schützen trugen Steine

auf das Dach. Da kam der Schulmeister mit der ganzen Prozession

seiner Schützen und Schüler, aber wir Buben warfen mit Steinen

nach ihnen, so daß su weichen mußten. Als wir nun vernommen,
daß wir bei der Obrigkeit verklagt waren, so nahmen wir einem

Nachbar drei Gänse und giengen in den andern Theil der Stadt.
Da kamen die Schweizer und zechten ^nit uns und wir zogen dann

nach Halle und giengen in die Schule zu St. Ulrich. Als sich aber

einige Kameraden ungebührlich gegen uns stellten, so wurden unserer

Etliche mit Paulo, meinem Vetter, zu Rath, davon zu laufen und

nach Dresden zu ziehen. Daselbst war keine gute Schule. Darum
brachen wir auf und zogen auf Breslau zu. Unterwegs mußten wir
viel Hunger leiden, so daß wir etliche Tage nichts als rohe Zwiebeln
mit Salz zu essen hatten, und manche Nacht unter heiterem Himmel
liegen mußten, weil man uns nirgend bei den Häusern leiden wollte,
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